
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 40

Artikel: Ueber die Einrichtungen des mechanischen Betriebes im Kleingewerbe

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577403

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577403
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ytr. 40 SUttftr. fdjhietj. $nitbn>.«&eümt|} („aWeifterblatt") 653

Ueber die 6itiricbtuttdett des mechanischen

Betrieb« im Kleingewerbe
fprach jütigft |)etr Prof. Peter nom ®echnifum
SBintertbur tm ©ewerbeoerein Solatium.
Hebet 70 ©ewerbetreibettbe tauften mit ungeteilter
2tufmerffamfeit biefem lebrreid;en unb formoolletibeten
Vortrage, Sei ber Slbfoloierung feiner SebrlitigSprüfung
ift bem Sortragenbeit baS 9Jtotto eingefdjrieben worben:
„Senüg' bie |]eit, baS Ziel ift toeit!" ®aS Ziel ber
ïffîûnfctje in oerbältniSmägig îurjer $eit ju erteilen, ift
nicht leicgt; bafür mug bie eigene nolle Satîraft eingefegt
nnb muffen olle ©rrungenfcgaften ber Neujeit, befoubers
aitcf) auf bem ted)iiifd;en ©ebiete benügt werben. ®aS
Kleingewerbe batf fiel) ben tectjnifcljen Neuerungen nic£)t

uerfcljliegen, es foil bie Qnbuftrie jum Sorbilb nehmen
uitb aile mecfjanifcfjen (Einrichtungen treffen, bie für feinen
betrieb nötig finb. ®ie Slrbeitsfräfte finb für baS Klein«
geinerbe immer weniger jit haben, wenn ber me<J)anifcf)e
betrieb mit ben notwenbigen ©d;ugüoracl;tuitgen nicf)t
eingeführt wirb. ®ie heutige ©d)tniebe ift nicht mehr
biejeuige non früher. @3 follen ©itiricbtungen getroffen
werben, bie beibe fpänbe frei laffen. Plan bebient ftd;
ber mit 9Jtafd)inen= ftatt beS mit PtuSîelfraft betriebenen

®rudwaffer«SentilatorS, KraftbammerS, Sdjeren, ©tan«

jen ufw. ®er läftige Stauch foil burd) ben ©j'bauftor
abgejogen werben.

®ie nteebanifeben Sßertftätten unb ©cgloffereien jetgeit
ungefähr baS nämliche 93ilb wie bie ©djmieben, nur
fommen nod) l)inju ®tebbänle, Z^äS«, .giobel« unb aitbere

Plafdjinen, bie burd; meebanifebe Kraft anjutreiben finb.
®ie Kleinwerfftätte foil fid; hüten, ©egenfiänbe ju pro«
bujieren, bie ber ©roginbuftrie angehören. ®ie ©in«
rid)tuitgen entfprecfyen nicht benjenigeit ber grogtnbit«
ftrietlen betriebe unb bie Kont'urrenj ift nid;t auSjubatten.
Plan foil Slrtifel anfertigen, bie bem Meingewerbe an«
geboren. Nad) unb nad;, wenn fid; bie Söerfftätte oer«
grögert, fann aueb bie ffabrifation auSgebebnt werben.
©S f'ommen noch w Kleingewerbe jur Sermenbung
©ifenfägen, ©cgmirgelfcbeiben, ©d)leifmafd)tnen. ®er
Sortragenbe ftellte Serecgnungen auf über bie immenfe
DlrbeitSleiftung unb bie 2lbnügung ber ©dptiirgelfcheiben.
Dille INafdjiiten finb ntel;r ober weniger ftaußentwiefelub
unb eS müffen beSgalb ©jbauftoren jur 9lbfaugung beS

©taubeS eingerichtet werben. ®er Sortragenbe fegte
photographia oon praîtifeben ©ntfiaubungSanlagen in
beti gabtifen oon ©cgilb frères in ©renken, Hbtenfabrif
Sattgenborf in hüfulaüon. 2lud) ber £>anbmerf'Stnann
muff jur gürforge feinet perfoitalS aße hngienifeben
Sorteile ju Nutjen jiel;en. ®aS .£)oljb e arbei tungSgewerbe,

Zimmereien, ©djreinereien, ®red;$lereien ufw., ift ge=>

jwungen, meebanifebe ©inrid;tungen, wie |)obelmafd;iueit,
Satibfägen, Kegl«, Nut«, ©punb« unb anbere Plafd)itten
eitijufübren. Z« foleben SBerfftätten ift eine ©ntftau«
bungSanlage unentbebrlid;. @S barf fein grünet fpotj
oerarbeitet werben. SBenn man nicht eigene §oljtrocîen=
anlagen erftetlen fann, fo foil man genoffenfd)aftlid;e
Einlagen errid;ten ober aber bie ©äger jur ßieferung
oon getrottetem .polj oerpflichten. 2(11e Einlagen müffen
fich nacb ben örtlichen Serpltniffen richten. Sei Neu«
anlagen ift bie Unterfellerung befonberS wegen Sermiit«
berung ber Staubgefäße anjuraten. ®ie Plafdjiuett finb
nad; SebürfniS fueeeffioe anjufd;affen. Zum Unterhalt
ber Ptafdjine gehört, bafj fie täglid) fontrolliert wirb.
Zn ben ©ebneiberwerfftätten fiebt man fchon oft mit
Niotoren betriebene Nübmafd)inen unb oereinjelt in
grofen Konfeftion§gefd)äften berart betriebene ®ucbfcberen.
t)m Ntetjger« unb iöädergewerbe oerwenbet man mit
Norteil bie med;anifcben ©inriebtungen. Slucb tu ben
©ieffereien ift bie med;anifcf;e 2lrbeit an ©teile ber §aitb«

arbeit getreten. Z" ben £)otel§ treffen wir medbanifdbe
2Bafd)mafcbtnen, Ntangen unb in oielen 'fmupPungen
me<banifd;e ©inridjtungen jum Sffiafdjen, ©lätten, Näl)en
ufw. ®er Nortrugenbe fetjte Photographien unb Z^dp
nungen oon eleïtrifdjen Nîafd;inen für Berufe in Zù>
filiation unb erläuterte bie an ben äßänben angebradbten
Pläne uitb Züdjnungen über bie oerfdfiebenen med;a«

nifd;en Slitlageti, über bie SRotoren, 2(rbeit, Dîutjeffeft
unb S3rennftoffoerbrautb berfelben.

Sticht immer ift bie billigfte S3etrieb§ntafcbine bie
rationeÖfte. ®er Sßaffermotor ift nicht mehr ober boch

nur noch fetten ju oerwenben, weil nid;t mehr genügenb
SOBafferfraft oorbatiben ober biefelbe ju teuer ift. 93ei

intermittierenbem Setriebe wirb man mit Sorteit ©lef=
tromotoren oerwenben, weit fie leicht ju bebietien unb
jeberjeit bereit finb unb nur im Setriebe Kraft gebraueben.
Söenn ber Kraftftrom auch nod; etwas teuer erfebeint,
fo ift ber Setrieb bei unterbrochener Slrbeit bod; billiger
al§ bei atiberen Ptotoren. ®er Sortragenbe berechnete
bie SetriebSfoften für bie KraftgaS« unb bie £eud;tga§=
antage, ben ®iefel=9Jtotor unb bett ©teftromotor. ®ie
®ran§miffionen follen äuferft leicht ausgeführt fein, fo
baf; fie ben Slnfprüdjen nod; gcrabe genügen, ©dfwere
Nientenfd;eiben finb nicht oorteitbaft. Kugellager erfparen
bebeittenb Kraft.

2ln ber ®iSfuffion beteiligten ftdj bie Herren Zobrif«
infpeftor Saber unb Zugenieur SNeper. .fert Präfibent
Zürft oerbanfte ben Sortrag beftenS unb madjte in
feinem ©d)lipwort bacauf aufmerffam, bag ber felb«
ftänbige ©ewerbetreibenbe aud; eine faufmännifebe 2lus=
bilbung hüben unb wenigftenS bie Sucbbaltung, bas
gewerbliche Nedpien unb bie Preisberechnung grünbtid;
fennen müffe. (,,©ot. ®agbt.")

Die jfîrbeifen <ttt der Bmündertobelbriicüe.
Storrcfponbenj.)

SSÖie befanr.t fein bürfte, wirb beim ©chwaneti in
Nieberteufen über bie ©itter eine neue SogewSrücfe in
armiertem Seton erfteüt, bie binficbtlid; ©röge ber 316=

meffuugen unb bie 9lrt ber Zubereitung beS Saumate«
rials fomie enblid) mit Nüdfidjt auf einige Neuerungen
befoitbereS Zntereffe oerbient. 2luf ©runb oon jioei
Sefucgen — ©nbe September unb legtet ®age — unb
mir geworbenen Ptitteilungen ift über biefen g'rogen Sau
fotgenbeS ju berichten:

©dbon feit oielen Z<*b«" würbe bie Neuerfteßuitg
einer ©münbertobelbrücfe befprochen, geplant unb in
mannigfad;en 2(uSfiibrungSarten oorgelegt. ®ie 2lnge«
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl

Hempriffiierte, Dlaii^e Slahlwellen

sowie

Mit polierte

I

in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Äus~
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
Ei
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Ueber Sie Kinrichlungen Se§ mechanischen

Lettiebes im îi!eingeiverbe
sprach jüngst Herr Prof. Peter vom Technikum
Winterthur im Gewerbeverein Solothurn.
Neber 7V Gewerbetreibende lauschten mit ungeteilter
Aufmerksamkeit diesem lehrreichen und formvollendeten
Vortrage. Bei der Absolvierung seiner Lehrlingsprüfung
ist dem Vortragenden das Motto eingeschrieben worden :

„Benütz' die Zeit, das Ziel ist weit!" Das Ziel der
Wünsche in verhältnismäßig kurzer Zeit zu erreichen, ist
nicht leicht; dafür muß die eigene volle Tatkraft eingesetzt
und müssen alle Errungenschaften der Neuzeit, besonders
auch auf dein technischen Gebiete benützt werden. Das
Kleingewerbe darf sich den technischen Neuerungen nicht
verschließen, es soll die Industrie zum Vorbild nehmen
und alle mechanischen Einrichtungen treffen, die für seinen
Betrieb nötig sind. Die Arbeitskräfte sind für das Klein-
gewerbe immer weniger zu haben, wenn der mechanische
Betrieb mit den notwendigen Schutzvorrichtungen nicht
eingeführt wird. Die heutige Schmiede ist nicht mehr
diejenige von früher. Es sollen Einrichtungen getroffen
werden, die beide Hände frei lassen. Man bedient sich

der mit Maschinen- statt des mit Muskelkraft betriebenen

Druckwasser-Ventilators, Krafthammers, Scheren, Stan-
zen usw. Der lästige Rauch soll durch den Exhaustor
abgezogen werden.

Die mechanischen Werkstätten und Schlossereien zeigen

ungefähr das nämliche Bild wie die Schmieden, nur
kommen noch hinzu Drehbänke, Fräs-, Hobel- und andere

Maschinen, die durch mechanische Kraft anzutreiben sind.
Die Kleinwerkstätte soll sich hüten, Gegenstände zu pro-
duzieren, die der Großindustrie angehören. Die Ein-
richtungen entsprechen nicht denjenigen der großindu-
striellen Betriebe und die Konkurrenz ist nicht auszuhalten.
Man soll Artikel anfertigen, die dem Kleingewerbe an-
gehören. Nach und nach, wenn sich die Werkstätte ver-
größert, kann auch die Fabrikation ausgedehnt werden.
Es kommen noch im Kleingewerbe zur Verwendung
Eisensägen, Schmirgelscheiben, Schleifmaschinen. Der
Vortragende stellte Berechnungen auf über die immense
Arbeitsleistung und die Abnützung der Schmirgelscheiben.
Alle Maschinen sind mehr oder weniger stauöentwickelnd
und es müssen deshalb Exhaustoren zur Absaugung des
Staubes eingerichtet werden. Der Vortragende setzte

Photographien von praktischen Entstaubungsanlagen in
den Fabriken von Schild frères in Grenchen, Uhrenfabrik
Langendorf in Zirkulation. Auch der Handwerksmann
muß zur Fürsorge seines Personals alle hygienischen
Vorteile zu Nutzen ziehen. Das Holzbearbeitungsgemerbe,
Zimmereien, Schreinereien, Drechslereien usw., ist ge-

zwangen, mechanische Einrichtungen, wie Hobelmaschinen,
Bandsägen, Kehl-, Nut-, Spund- und andere Maschinen
einzuführen. In solchen Werkstätten ist eine Entstau-
bungsanlage unentbehrlich. Es darf kein grünes Holz
verarbeitet werden. Wenn man nicht eigene Holztrocken-
anlagen erstellen kann, so soll man genossenschaftliche
Anlagen errichten oder aber die Säger zur Lieferimg
von getrocknetem Holz verpflichten. Alle Anlagen müssen
sich nach den örtlichen Verhältnissen richten. Bei Neu-
anlagen ist die Unterkellerung besonders wegen Vermin-
derung der Brandgefahr anzuraten. Die Maschinen sind
nach Bedürfnis successive anzuschaffen. Zum Unterhalt
der Maschine gehört, daß sie täglich kontrolliert wird.
In den Schneiderwerkstätten sieht man schon oft mit
Motoren betriebene Nähmaschinen und vereinzelt in
großen Konfektionsgeschäften derart betriebene Tuchscheren.
Im Metzger- und Bäckergewerbe verwendet man mit
Vorteil die mechanischen Einrichtungen. Auch in den
Gießereien ist die mechanische Arbeit an Stelle der Hand-

arbeit getreten. In den Hotels treffen wir mechanische
Waschmaschinen, Mangelt und in vielen Haushaltungen
mechanische Einrichtungen zum Waschen, Glätten, Nähen
usw. Der Vortragende setzte Photographien und Zeich-
nungen von elektrischen Maschinen für Berufe in Zir-
kulation und erläuterte die an den Wänden angebrachten
Pläne und Zeichnungen über die verschiedenen mecha-
nischen Anlagen, über die Motoren, Arbeit, Nutzeffekt
und Brennstoffverbrauch derselben.

Sticht immer ist die billigste Betriebsmaschine die

rationellste. Der Wassermotor ist nicht mehr oder doch

nur noch selten zu verwenden, weil nicht mehr genügend
Wasserkraft vorhanden oder dieselbe zu teuer ist. Bei
intermittierendem Betriebe wird man mit Vorteil Elek-
tromotoren verwenden, weil sie leicht zu bedienen und
jederzeit bereit sind und nur im Betriebe Kraft gebrauchen.
Wenn der Kraftstrom auch noch etwas teuer erscheint,
so ist der Betrieb bei unterbrochener Arbeit doch billiger
als bei anderen Motoren. Der Vortragende berechnete
die Betriebskosten für die Kraftgas- und die Leuchtgas-
anlage, den Diesel-Motor und den Elektromotor. Die
Transmissionen sollen äußerst leicht ausgeführt sein, so

daß sie den Ansprüchen noch gerade genügen. Schwere
Riemenscheiben sind nicht vorteilhaft. Kugellager ersparen
bedeutend Kraft.

An der Diskussion beteiligten sich die Herren Fabrik-
inspektor Bader und Ingenieur Meyer. Herr Präsident
Fürst verdankte den Vortrag bestens und machte in
seinem Schlußwort darauf aufmerksam, daß der selb-
ständige Gewerbetreibende auch eine kaufmännische Aus-
bildung haben und wenigstens die Buchhaltung, das
gewerbliche Rechnen und die Preisberechnung gründlich
kennen müsse. („Sol. Tagbl.")

viè Arbeiten an Ser SmiinSertobelbrücke.
^ Korrespondenz.)

Wie bekannt sein dürfte, wird beim Schwanen in
Niederteufen über die Sitter eine neue Bogen-Brücke in
armiertem Beton erstellt, die hinsichtlich Größe der Ab-
Messungen und die Art der Zubereitung des Baumate-
rials sowie endlich mit Rücksicht auf einige Neuerungen
besonderes Interesse verdient. Auf Grund von zwei
Besuchen — Ende September und letzter Tage — und
mir gewordenen Mitteilungen ist über diesen großen Bau
folgendes zu berichten:

Schon seit vielen Jahren wurde die Neuerstellung
einer Gmündertobelbrücke besprochen, geplant und in
mannigfachen Ausführungsarten vorgelegt. Die Ange-
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